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3n einer füllen ®aiennacl)f,
ba gel)! ber £err buret) meinen ©orten;
Diel loufenb 33lüfen finb erroadjf,
bie fcfjauernb auf fein kommen marten.

©r fiel)! fie an mil milbem 231idg
unb einer jeben ruirb bie £unbe
non il)rem hünffigen Sefcl)icli
in biefer feierlichen 6!unbe.

Stet), oiele merben bes SBinbes Spiel,
ber mag fie non ben Steffen ftreifen ;

nur menigen meist er bas 3id.
3U golbner grucf)f heranjureifen.

3d) mill bei meinen Q3lüfen fteb'n
unb bemufsooU 311m QTÏeifter fagen :

Äerr, lafe micf) nicht im SBinö nermet)'n,
tafe einft mein Geben grüd)fe tragen

3JÎ. rf)ubert, Çfïtnneiïen.

©ic 6cl)malbe.
SBie iff ber Scbmalbe mot)! 3umufe, I Sïtir iff, id) bann ber Q3ogelfeete
roenn fie nach langem SBanöerftug nachfühlen all ihr ftiHes ©liidr :

am alten ©iebel enbtich ruhte, 3d) fanb nach 3rregef>n unb gehle
ber ihr oerfraufes 91eftd)en trug? in meines Q3aters 35aits 3itrüch.

Unb roollf ich je hinroeg mich roenben,
ber unruhüolten Schroalbe gleich,
fo halte mich mit ffarken Sänben,
0 »loerr, in beinern griebensreid)

3)?. Schubert, Çeïbmciïen.

®a5 Gieö unb ber tSöfe.*)
Sion )>( I f r c b « et it t 1) n it f e r, SBern.

eo mar e£ mit ben giigcit ber ©tnnbole, mcld)e meine (Sebnfucfjt fidj
unter bcu Shefeu ber Sbirftichteit ausfitdjte: Siefc 3Se]en gleichen fid) laie
27ïuttcr unb ®inb besfelben ©tammeê. flu alten mar ba§ Sichte, ba§ Ilm
antaftbare, ba§ über bie Söirflidjfcit ^inaustoeifenbe, unb non alten bieff
eS: 3I)nen fann fein Seib gefcf>cf)cn.

fiber fo mar es mit ben Minbern ber ginfternis, ben ©t)mboIen meiner
ftngft unb meineô paffes: Sie taten ben Sichten atlesS Seib unb alte Ilm-
geredjtigïeit ber SSelt an, bod) mürben fie non ihnen iibermunben. Steint
gröfjer atê llngeredjtigïeit mar 3ïeinhcit, unb iairier cdê .fhaf) mar bie Um
antaffbarfeit. Hub tpajf bcrnidjtet, Siciuheit aber berföhitt.

") Sdcfe ©rjäljlung bebarf gu ihrem Sterftcinbnii mie ,51t ihrer richtigen 2Ber=
tuttfi ber gäliigfcit beë iieferS, fiel) in bie äcit bei ftrengen SiadfituinS gurüdguöce«
ei3cit; Unter Der UOerrciguncf ber Serben unb ben baratté fiel) ergebenben feelifebeu

t-rfmiittcrungen Icibci jebeS .Uiiib; je metjr Sßöaniafie ci ûefitjt, bejto mehr. ©0 tann
me -VarfteHung bei Sictfteri fiir eitern eine S3riidfc bei »erftefanS 311m Innenlebenber SVinber )d)Ictßeu. :

„«m fjiiulltdjen $erb." gatitaang XXV. §cft 8.
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In einer stillen Maiennacht,
da geht der Kerr durch meinen Garten ;

viel tausend Blüten sind erwacht,
die schauernd aus sein Kommen warten.

Er sieht sie an mit mildem Blick,
und einer jeden wird die Kunde
von ihrem künftigen Geschick

in dieser feierlichen Stunde.

Ach, viele werden des Windes Spiel,
der mag sie von den Aeslen streifen i

nur wenigen weist er das Ziel,
zu goldner Frucht heranzureifen.

Ich will bei meinen Blüten sleh'n
und demutsvoll zum Meister sagen:
Kerr, laß mich nicht im Wind verweh'n,
laß einst mein Leben Früchte tragen!

M. Schubert, Frldmeileu.

Die Schwalbe.
Wie ist der Schwalbe wohl zumute. Mir ist. ich kann der Vogelseele
wenn sie nach langem Wanderflug nachfühlen all ihr stilles Glück:
am alten Giebel endlich ruhle. Ich fand nach Zrregehn und Fehle
der ihr vertrautes Nestchen trug? in meines Vaters Kaus zurück.

Und wollt' ich je hinweg mich wenden,
der unruhvollen Schwalbe gleich,
so halte mich mit starken Künden,
o »Kerr, in deinem Friedensreich!

M. Schubert, Feldmeilen.

Das Lied und der Böse.*)
Von A lf red F a n k h n n s e r, Bern.

s-o War es mit den Zügen der Symbole, welche meine Sehnsucht sich
unter den Wesen der Wirklichkeit aussuchte: Diese Wesen gleichen sich wie
Mutter und Kind desselben Stammes. An allen ivar das Lichte, das Un-
antastbare, das über die Wirklichkeit Hinausweisende, und von allen hieß
es: Ihnen kann kein Leid geschehen.

Aber so war es mit den Kindern der Finsternis, den Symbolen meiner
Angst und meines Hasses: Sie taten den Lichten altes Leid und alle Un-
gerechtigkeit der Welt an, doch wurden sie von ihnen überwunden. Denn
größer als Ungerechtigkeit war Reinheit, und stärker als Haß war die Un-
antastbarkeit. Und Haß vernichtet, Reinheit aber versöhnt.

Diese Erzählung bedarf zu ihrem Verständnis wie zu ihrer richtigen Wer-
tnilg der Fähigkeit des Lesers, sich in die Zeit des strengen Wachstums zurückzuver»
etzen. Unter der NberreiMne; der Nerven nnd den daraus sich ergebenden seelischen

Vrichuttcrungcn leidet jedes Kind; je mehr Phantasie es besitzt, desto mehr. So kann
die ^aritcllung des Dichters für Eltern eine Brücke des Verstehens zum'Innenleben
der Ninder pchlagen.

„Am häu»lichkn H-rd." Jahrgang XXV. Hcst 8.
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@3 gogeit an einem ©ommertage über unê grembe ein, fülle, meri:=

Würbtge Sente, unb unter unê, in einer SMtcrBitbe, mietete für ïurge Qeit

ein ©attlermeifter mitjamt feinem ©efolge, rothaarigen ÄHnbern unb einer

laubftetfigen 'jgrau. ©r Wollte bauen, hiefj es, unb mürbe Weiter gehen, fo=

Balb er gebaut hatte. Sie Sente aber, bie über unS in bie Sad)Wo()nung

gegogeit Waren, Wollten itjre Serien Iper Oerbringen, fagten SSater unb

Stutter, unb fie bezahlten gut, unb Waren reich.

Eber nidft baf; fie gut begaplien unb reich toaren, machte fie fo geheim»

niêbott, fonberit bie Ett, Wie-fie geïommen Waren: Su ber Dämmerung,

faft ohne Särm ftiegen fie bie Streppe hod) unb liegen fid) an bemfetben

Ebenb nicht mehr Mieten. Eber über unfern köpfen gingen leife dritte,

Würben bie Siiren behutfam gejdjloffen, tönten fanfte, ruhige ©timmen.

3u gleicher Seit aber lärmte baê frembe ©attlerbolï unter unê um fo

tauter. Sa Hangen bie ©timmen fdftuer unb mi'trrifct), unb eine bon ihnen,

bie noch mürrifdfer als bie anbern ïlaitg, gehörte einem Knaben, einmal

fchrie fie fdjrilt auf, Wie bie eineê geprügelten £unbeê ober eineê hungrigen

gerïelê. ©§ War alles möglich, rein aïteê — ber ®erl hatte ben Steufet im

Seib, unb fd>ieu gu fchreien, nur bamit eê t)äf3lid> töne.

Each einem langen, aufregenben Ebenb, an beut ich wich WoI)I hütete,

hinunter git gehen unb ben iStert git fel)en, tarn bie Stacht, unb ich tag Wie

fct)on oft in meiner Cammer. Eber ich fcmb ïein-en Çchlaf: Sie ©reigniffc

be§ Stageê fieberten in meinem $opf, unb fchWanfenb jWifchen Straurn unb

'SBadjen erwartete ich etWaê StbfoirbcrticÈjeê, fchon itberfpannt bon been

Weiterlebten.

Sa bernahnt id) über mir Wieberum bie teifen Stritte, nur nod) leichter

unb behutfamer alê am Stage, unb einè ©timme Hang in ber £öl)c, füg

unb gelaffeu unb iaitm hörbar, ©ie fang, fdjWebte ï)odt> unb Weich tote ein

SBtnbhauch unb wunberbar fehufüchtig. Stem Stopf faut tief inê Riffen,

aber bie Eugen öffneten fich toeit unb toad)fam unb fpöpten ins fünfter,

alê ob bon bretufjen prr ein XtngeWiffeê über mid) ïommeit miiffe. Skiffes

Sicht tag in ben Wäitmeu, regte Weifte ßärtbc unb filberne ©djlcier unb

hämmerte tit mattem ©lange.

Sdj lag, Iaufc£>te unb atmete fetig unb be'ftommeu. »mmer Wte'ber

fummte bie Weiche ©timnie ihre ruhige SBetfe, jebeSniat füft-er unb leifer unb

immer langfamer, gutept unterbrochen unb in halben Stelobien, tm Stou

um Stcleâ tiefer alê am Enfang. Suleftt, gleich Wie Wenn fie ber SBinb

bon fern her trüge, Waren nur nod) Wenige .Stöne gu hören, unb am ©nbe

berftummten and) bie berlöfdjcnben «Hänge. Sn ben Säumen bor beut

genfter berfd)Waitb ba§ Weiffe Sicht- ®te ïleinen, behutfamen Stritte harten

auf. Ed>gen eineê ïleinen Setteê, ïaum merïbareê Gnaden ber Siele.

Eber in ber Cammer glommen bie Sichter gefpenftifd) auf auê bollern

— 220 —

Es zöge« an einem Soinmertage über uns Fremde ein, stille, inert-

würdige Leute, und unter uns, in einer Kellerbude, mietete für kurze Zeit
ein Sattlermeister mitsamt seinem Gefolge, rothaarigen Kindern und einer

laubfleckigen Frau. Er wollte bauen, hieß es, lind würde weiter gehen, so-

bald er gebaut hatte. Die Leute aber, die über uns in die Dachwohnung

gezogen waren, wollten ihre Ferien hier verbringen, sagten Vater und

Mutter, und sie bezahlten gut, und waren reich.

Aber nicht daß sie gut bezahlten und reich waren, machte sie so geheim-

nisvoll, sondern die Art, wie sie gekommen waren: In der Dämmerung,

fast ohne Lärm stiegen sie die Treppe hoch und ließen sich an demselben

Abend nicht mehr blicken. Aber über unsern Köpfen gingen leise Tritte,

wurden die Türen behutsam geschlossen, tönteil sanfte, ruhige Stimmen.

Zu gleicher Zeit aber lärmte das fremde Sattlervolk unter uns um so

lauter. Da klangen die Stimmen schwer und mürrisch, und eine voll ihnen,

die noch mürrischer als die andern klang, gehörte einem Knaben, einmal

schrie sie schrill auf, wie die eines geprügelten Hundes oder eines hungrigen

Ferkels. Es war alles möglich, rein alles — der Kerl hatte den Teufel im

Leib, und schien zu schreien, nur damit es häßlich töne.

Nach einem langen, ausregenden Abend, an dem ich mich wohl hütete,

lsinunter zu gehen und den Kerl zu sehen, kam die Nacht, und ich lag wie

schon oft iil meiner Kammer. Aber ich fand keinen schlaf: Die Ereignisse

des Tages fieberten in meinem Kops, und schwankend zwischen wraum und

Wachen erwartete ich etwas Absonderliches, scholl überspannt von dem

Neuerlebten. ^Da vernahm ich über mir wiederum die leisen Tritte, nur noch leichter

und behutsamer als am Tage, und einö Stimme klang in der Höhe, süß

und gelassen und kaum hörbar. Sie sang, schwebte hoch und weich wie ein

Windhauch und wunderbar sehnsüchtig. Mein Kopf sank tief inv^Kissen,

aber die Augen öffneten sich weit und wachsam und spähten ins Fenster,

als ob von draußen her ein Ungewisses über mich kommen misise. Weißev

Licht lag i,l den Bäumen, regte Weiße Hände und silberne Schleier und

dämmerte in mattem Glänze.

Ich lag, lauschte und atmete selig und beklommen. Immer wieder

summte die weiche Stimme ihre ruhige Weise, jedesmal süßer und leiser und

immer langsamer, zuletzt unterbrochen und in halben Melodien, im Ton

um Vieles'tiefer als am Anfang. Zuletzt, gleich wie wenn sie der Wmd

von fern her trüge, waren nur noch wenige Töne zu hören, und am Ende

verstummten auch die verlöschenden Nachklänge. In den Bäumen vor dem

Fenster verschwand das Weiße Licht. Die kleineil, behutsamen Tritte hörten

auf. Ächzen eines kleinen Bettes, kaum merkbares Knacken der Diele.

Aber in der Kammer glommen die Lichter gespenstisch auf ans vollem
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©unïel, brannten fid), ïaum fic^tBar, aBct Bodi unb bielgeftaltig gegen ein--
anber an allen SBänben, gitterten toie SauB unb berättberten fic^ in jebem
StugenBIid. ©ie ftanben um mid) tier unb taugten ben toeidfen Zeigen
iBret ©räume mit ïaum faßbaren 33etoegungen, toiegten fid) auf unb nie=
ber, gurüd unb näljer, unb iï)r SBiegeit Beruhigte mid) unb ftreidjette meine
©tirn: ©a fan! id) in einen ©djtummer, ber leicfjter nod) als ein gfaium
Bett auf meinem gitternben SBefen lag.

Unb burd) ben ©djlummer, toie ein ©dfo beS ©ageS, fang mir bie
Stimme ben t)eimlid)en ©efaitg, nur leifer nod) unb fet)nfüd)tiger, unb cS

toar, als oB id) felBer gut ftingeuben ©aite getoorben fei, bie gerütjrt loerbe
bon unfidjtBaren Rauben.

SKitten in ber 9tad)t jebodj fdjra! id) auS beut ©djfummer auf unb
gitterte, ©in ©djrci gertifj- ben ©raunt, toilb, BöS unb fd^ufjlid), unb baS
leife Sieb Brad) feil) aü. StngftüoU ftarrte id) auf bie bämmernben 3&änbc,
bie gitternben ©djatten. ©ie Betnegten fid) immer gleid) friebfam, fie toaren
ungeftört. 3d) allein BeBte bor ©tauen, unb beutlidj tönte aud) baS @d)o

in mir: Sftütrifd), toilb unb fdjeufjlid).
©S toar in mir, unb bod) toieber nicfjt in mir. 3km unter Ber jdfien

eê gu ïommen, auS ber fd)toargen ©iefe, unb eS muffte nodj immer ftöBnen
in ber finftern iCer'Borgenfjeit.

©er leife ©djlummer !am toieber üBer mid), unb oBne SSiffen meiner
felBft unb ber SBelt fan! id) gurüd in ben ©d)Iaf. Quin gtoeiteit SM febod)
crfdjoH ber toilbe ©djrei auS bem Sffigtunb ber Sîadjl ©in 2Butfd)tei toar
e§, nichts anbereS als ein SSinben in Bösartiger SBut. ©r !am aber nid)t
bon außen, nid)t bon innen: ©r ftanb gleidffam für fidj allein mitten in
ber ©unïelïjeit. ©djrie er nid)t gerabe bor mir nod) einmal, unb toar eS

nicEjt, als oB eS gu Raupten meines iöetteS in bie £'nie finie, unb berftumme
in Icifem, frieblofem ©töfmen? 3d) ftarrte in bie Sîad>t hinein eS toar
nichts.

9M)t lange ging cS, ba faut toieber bie ©djtoete ÜBer mid), briidte bie
müben Singen getoaltfam triebet unb napm bie erregte SBad^famïeit bon
mir. Süeiu leßteS ©efül)l toar ein I)eiintid)cS SSet).

Stm ÜKorgen in ber $tüf)e rief mid) bie 3Kutter auS bem ©d)Iaf, Bieß
mid) gum ïhmnnet: getjen unb bie Singen Baben. ,,©u Ijaft fdfjtedjt gefd)Ia=
fen," fagte fie, „®ie gange Stadft Baft bu bid) getoölgt, Baft gefdjrien unb
gefprodfen unb bid), geftritten," ©ie fdfaute Beforgt in meine Singen : „2SaS
plagt bid) toieber? ©ir feßlt ettoaS.

„Stein, mir feßlt nid)tS," trotte id) unb Babete mein ©efid)t am ®run=
neu. ©idjcrlid) fagte mein SSater toie fd)on Bunbert SSM: „@r toäd)ft gu
lafcB • • •" unb bie SKutter feitfgte toieber. SBer aBer gefd)iien, baS taüßien
fie nid)t. 3d) babete ©efid)t unb tpäube, als gelte eS, einen Ranger toeggu=
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Dunkel, drängten sich, kaum sichtbar, aber hoch und vielgestaltig gegen ein-
ander an allen Wänden, zitterten wie Laub und veränderten sich in jedem
Augenblick. Sie standen um mich her und tanzten den weichen Reigen
ihrer Träume mit kaum faßbaren Bewegungen, wiegten sich auf und nie-
der, zurück und näher, und ihr Wiegen beruhigte mich und streichelte meine
Stirn: Da sank ich in einen Schlummer, der leichter noch als ein Flaum-
bett auf meinem zitternden Wesen lag.

Und durch den Schlummer, wie ein Echo des Tages, sang mir die
Stimme den heimlichen Gesang, nur leiser noch und sehnsüchtiger, und es

war, als ob ich selber zur klingenden Saite geworden sei, die gerührt werde
von unsichtbaren Händen.

Mitten in der Nacht jedoch schrak ich aus dem Schlummer aus und
zitterte. Ein Schrei zerriß den Traum, wild, bös und scheußlich, und das
leise Lied brach jäh ab. Angstvoll starrte ich auf die dämmernden Wände,
die zitternden Schatten. Sie bewegten sich immer gleich friedsam, sie waren
ungestört. Ich allein bebte vor Grauen, und deutlich tönte auch das Echo
in mir: Mürrisch, wild und scheußlich.

Es war in mir, und doch wieder nicht in mir. Von unter her schien
es zu kommen, aus der schwarzen Tiefe, und es mußte noch immer stöhnen
in der finstern Verborgenheit.

Der leise Schlummer kam wieder über mich, und ohne Wissen meiner
selbst und der Welt sank ich zurück in den Schlaf. Zum zweiten Mal jedoch
erscholl der wilde Schrei aus dem Abgrund der Nacht. Ein Wntschrei war
es, nichts anderes als ein Winden in bösartiger Wut. Er kam aber nicht
von außen, nicht von innen: Er stand gleichsam für sich allein mitten in
der Dunkelheit. Schrie er nicht gerade vor mir nach einmal, und war es

nicht, als ob es zu Häupten meines Bettes in die Knie sinke, und verstumme
in leisem, friedlosem Stöhnen? Ich starrte in die Nacht hinein es war
nichts.

Nicht lange ging es, da kam wieder die Schwere über mich, drückte die
müden Augen gewaltsam nieder und nahm die erregte Wachsamkeit von
mir. Mein letztes Gefühl war ein heimliches Weh.

Am Morgen in der Frühe rief mich die Mutter aus dein Schlaf, hieß
mich zum Brunnen gehen und die Augen baden. „Du hast schlecht geschla-
fen," sagte sie. „Die ganze Nacht hast du dich gewälzt, hast geschrien und
gesprochen und dich gestritten." Sie schaute besorgt in meine Augen: „Was
Plagt dich wieder? Dir fehlt etwas. ."

„Nein, mir fehlt nichts," trotzte ich und badete mein Gesicht am Brun-
neu. Sicherlich sagte mein Vater wie schon hundert Mal: „Er wächst zu
rasch. ." und die Mutter seufzte wieder. Wer aber geschrien, das wußten
sie nicht. Ich badete Gesicht und Hände, als gelte es, einen Panzer wcgzu-
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babeu; eê f)alf nidjt. Sie ©djtoere tooltte nidjt Don mir toeicfyeu, ltttb ait»
bent Snncrit fummte mir beftiinbig bas unbefannte Sieb, Dodj nun nidjt
meï)r friebfam nub gelaffen, fonbern erregt, unfelig nub nod (Smarten, unb

burdjgittert Don bent toilben ©djrei unb beta frieblofen Stöhnen.
SKit ©omtenaufgang Derlieg id) bas fpauê, lief auf bie ©trage, ge=

trieben Don llngebutb. Sod) fdjtotcg baê ©örfdjen, fein Sange ftricfj burd)
bie ©affe IjinaB nadj SIbenteuern. fiber über ben Sergen ging grog unb

ftraïjïenb bie Sonne auf, brannte mir auf bie 'Stirn unb Dertoanbelte mid)

faft auf einmal.
Sie bunfle Sdjtoere faut itacfj innen. ©er ©rucf auf ber Stirn tourbe

ftärfer, aber ein Übermut unb eine Seidjtlebigfeit fonbergleutcit lobertcn in

meinen fingen. 3d) jdjtoang mid) über bie ©taugen bes ndffen Sieljmarft»
pfatjes unb fdjlug mit Steinen auf bie (sifeuröl)ren : „Momm Ijerauê, bit

Sdjeufal, fütnm beraitS!" Hub al§ fein fÇeinb aus ber Meltcrbnbe frod),

jagte id) eine Mrote auf, fiitelte fie mit Ueffeln an i'fjrem gelben Saud) unb

feijte fie in ©ärtners ©arten. ©er burfte and) Stritten im ©arten haben.

Staun tarn beim tooljl ber Merl Ijerauê auê feiner Sitbc? Unb toiefo

burfte fid) bie ©efeUfdjaft bei ttnê einquartieren? 2Bo fam er Ijer, unb

toaê begehrte er? fîtemanb mar Da, mit Dem man anbiitben fonnte. 3Bof)l

fttljr ein Sfubrmanu mit feinem hoben Sceblfttber Darbet, utiD id) fat), feine

Stoffe glänzten Dar $ü'tle, unb ber Söder muffte ©elb haben, toenu er bieg

alle§ bejahten topllte, ber Siütter aber nod) Diel mehr, ber foldje Söffe 31t

füttern Dcrmodjte itnb foldje 3ierfd)eiben an il)rc ©efäürre l)äugeu fonnte.

©er too'hntc nidjt in ber Stäshütte, unb feine fremben Sente entfd)ieben,

bag in ber ©ad)tool>uung fÇrembe, unb ber Sattler in ber Ä'ellcrbube ein»

gietjen bürfteit. „£ve, gu'hrmann, too fommft bit her?"
©er lOienfd) fall nicfqt auf ben M'itirpê am Sanbe bes Siel)marfteS.

Ssogu biefer .Spodjmut, Fuhrmann? 3ü baê ein. ©fititb, Ijodjmütig 31t feilt,

toenu einer toeige.füihte an ber Stufe hat, unb einen großen Sdjnaitj, unb

mit fed)» Stoffen fäl)rt? SBir finb itod) uid)t alte grog, unb toir toerbeu fef)en,

toaê au§ jebem toirb.
®a fam and) Sebulon, Der SDÎildjbub mit beut $unbe'farten, Dorben

gefahren, rafeub, atemloê, beim ber langhaarige Sutub rig ihn unb feinen

.Marren faft 31t Sobeu. -Sldj, ber lougte toohl and) nidjt mel)r als id), toar

ein Serbingbitb, aber er trug meinen Samen, toenu er and) nod) fein

Sföort 3tt mir gcfprocfjeit hatte. 3d) fjatte Suff, ihm etmas nadjsufdjrcicn,
aber el)e id) ba§ ©d)imfiftoort fanb, toar er fdjou Dorbeigefaitft.

Unb bann fam lange fjeit niemanb mehr, ©er Übermut fanb fein

Siel, unb auê beut Sintern frod) bie ©djtoete unb brol)te mit Sangetoeile

unb Uugebitlb, toenn er nur fäme, ber Sdjclm.
Sad)benflid) fat) id) an ben fyeuftern ber Miishütte empor, fud)fe ben
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baden; es hals nicht. Tie Schwere wollte nicht von mir weichem und aus

dem Innern summte mir beständig das unbekannte Lied, doch nun nicht

mehr friedsam und gelassen, sondern erregt, unselig und voll Erwarten, und

durchzittert von dem wilden Schrei und dem friedlosen Stöhnen.
Mit Sonnenaufgang verlies; ich das Haus, lief auf die Straße, ge-

trieben von Ungeduld. Noch schwieg das Dörfchen, kein Junge strich durch

die Gasse hinab nach Abenteuern. Aber über den Bergen ging groß und

strahlend die Sonne auf, brannte mir auf die Stirn lind verwandelte mich

fast ans einmal.
Die dunkle Schwere sank nach innen. Der Druck aus der Stirn wurde

stärker, aber ein Übermut und eine Leichtlebigkeit sondergleichen loderten in

meinen Augen. Ich schwang mich über die Stangen des nahen Niehmarkt-
Platzes und schlug mit Steinen auf die Eisenröhren: „Komm heraus, dir

Scheusal, komm heraus!" Uud als kein Feind ans der Kellerbude kroch,

jagte ich eine Kröte auf, kitzelte sie mit Nesseln an ihrem gelben Bauch und

setzte sie in Gärtners Garten. Der durste auch Kröten im Garten haben.

Wann kam denn Wohl der Kerl heraus aus seiner Bude? Und wieso

durfte sich die Gesellschaft bei uns einquartieren? Wo kam er her, und

was begehrte er? Niemand war va, mit dem man anbinven konnte. Wohl

fuhr ein Fuhrmann nut seinem hohen Mehlfnder vorbei, und ich sah, seine

Rosse glänzten vor Fülle, uud der Bäcker mußte Geld haben, wenn er dies

alles bezahlen wollte, der Müller aber noch viel mehr, der solche Rosse zu

füttern vermochte und solche Zierscheiben au ihre Geschirre hängen konnte.

Der wohnte nicht in der Käshütte, und keine fremden Leute entschieden,

daß in der Dachwohnung Fremde, und der Sattler in der Kellerbnde ein-

ziehen dürften. „He, Fuhrmann, wo kommst du her?"
Der Mensch sah nicht ans den Knirps am Rande des Viehmarktes.

Wozu dieser Hochmut, Fuhrmann? Ist das ein Grund, hochmütig zu sein,

wenn einer weiße Nähte an der Binse hat, und einen großen Schnauz, und

nut sechs Nassen fährt? Wir sind noch nicht alle groß, und wir werden sehen,

was aus jedem wird.
Da kam auch Sebulou, der Milchbub mit dein Hundekarren, vorbei-

gefahren, rasend, atemlos, denn der laughaarige Hund riß ihn und seinen

Karren fast zu Baden. Ach, der wußte Wohl auch nicht mehr als ich, war

ein Verdingbub, aber er trug meinen Namen, wenn er auch noch kein

Wort zu mir gesprochen hatte. Ich hatte Lust, ihm etwas nachzuschreien,

aber ehe ich das Schimpfwort fand, war er schon vorbeigesaust.

Uud dann kam lange Zeit niemand mehr. Der Übermut fand kein

Ziel, und alls dem Innern kroch die Schwere und drohte mit Langeweile

lind Ungeduld, weitn er nur käme, der Schelm.

Nachdenklich sah ich an den Fenstern der Käshütte empor, suchte den
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oûorftcu Stod, bas genfler, bas über meiner S'animer lac], $a, bie fcÇ)£ief

nod), itnb fie gu toeden, empfaitb id) große Sd)eu. Sonft toarf id) ben
Seilten Steine in Die Scheiben, toenn fic fo fpeit fdfüefen, fleine, bie nur
flirren, uid)t getfd)Iagen.

unbem id) aber bie genfter abfudfte, tant Der böje geiitb, Den id) er=

haartet, unbernuitet ans Der Selterbnbe ßerPor. Gin fsunge meines Sllterê,
laubftetfig toie Die ganse ©rut, bie icß geftern gefeßen. Gr trod) beinahe Der
Stauer entlang, bis er Den Straßenraub erreidjt, jrf)lid) fid) Inciter, langfam,
mißtrauijd), rittfßültig, bie ipeinbe in Den Xafcßcu, luer loeif; toaë Derber*
genb. Slber entmeDer toaren Die Sinne Des fsungen biet 31t lang, ober Die

Xafcßeit 51t t)od) angefeßt id) mußte nidjt, toas fcbitlb mar, baß Die GH*

bogen bed Stuten Dermaßen uad) ßinten in Die jnöße ftrebten. Xer gange
Seib uerfrüinmtc fid) unter biefer Slrmfperre iit abjd)rafenDer lpäß=
ließfeit.

Gr faut einige Sdjritte neißer, immer Porficßtigcr, im Qicfgacf, rnand)*
mal beinahe rücftoärt§ rutfeßenb, aber unbermerft einen langen Sdjritt
bagtoifdjcnfdjicbcnb. Sein Derîri'tmmteê Spaßen, fein toeiditoarfßiges unb
rotgefpreufelteê ©cfidjt, feine ©orfteu erlueeften nteßr ©eugievbe als ipaß,
unb id) mcr'ftc nid)t, toie bie fianbe in feinen Xafcßen gutften. 2>a plößlicß
tat er einen Sprung auf mid) 311, bie ©eeßte flog au§ bem Sad, unb ein
Strict mit rid}tigeu Sfnuten taugte faß um meine ©aie. „Mttitppel aus bem
Sacf. fdl vie Der Jrembe unb ladite greuliib auf, al» id) erjdjrotfen uad)
riicftocirts toidj. SI6er nod) toar bie Überrafdjung nidjt gu Gnbe. Sgil) fdjoß
aud) Die Stufe in bie fpüße, unb ftatf eines Änüppels umftob mid) eine

©ulpertoolfe. „®a friß Qiegelrnef>I !" ßößnte er.

uin fid)em SBiffen aber, baß er feine ÜSaffen angetoenbet unb iiicßtS
toeiter auêgufpieleu babe, fdjtoenfte er ab, tat einen Sprung über Die ÜPtarft«

ftangeit 1111b Perfudjte 111 meinen fRüdeit gu tommen. ©liifern gloßten
feine SBaffcraugeit au§ Dom ungefunbeit ©efießt. ©ertounbert fat) id) ißn
ïrebfen unb meinem ©tiefen guftreben, itbcrßüpfte Drei Stangen unb ge=

man it ibm beit Steeg ab: „SBart einmal, bu feuriger ©itrfd>!"

3d) füßlte tooßl, er toar feßr gefdjicft, tarn mir immer initier, toie feßr

er and) ben eigenen fdjrögen ©liefen uad)fd)lid) 1111D fdieinbar ausîitiff. ©oll
ungeheurer Slufmcrffamfeit ftubierte er mein @efid)t, meine fguiße, meine
Suinbe, ließ mid) auf Dem ©labe breimal langfam reeßtSuniffßrt machen

unb fdjien fid) längft nidjt mein: gu fürchten, ummer böfer gloßten Die

glüferncn SßugeVt. jßnleßt flunb er toaßrßaftig Drei Sdjritte nor mir, jett=
fextS einer Stange, in fidjerm Sdjuß cine§ ©aumftanuneS unb gtoeier ©e=

genßfüßen, unb tocnit er nun toerfeu too'llte, fo traf er fid>erlid).

SI Heilt er toarf nidjt, er ßielt fiel) auf einmal rußig unb gleißte nur im«
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obersten Stock, das Fenster, das über meiner Kammer lag. Ja, die schlief
noch, und sie zu ivecken, empfand ich große Scheu. Sollst warf ich den
Lenten Steine in pie Scheiben, wenn sie so spät schliefen, kleine, die nur
klirren, nicht zerschlagen.

Indem ich aber die Fenster absuchte, kam der böse Feinp, den ich er-
wartet, unvermutet aus Per Kellerbude hervor. Ein Junge meines Alters,
lanbfleckig wie die ganze Brnt, die ich gestern gesehen. Er kroch beinahe der
Maner entlang, bis er den Straßenrand erreicht, schlich sich weiter, langsam,
mißtrauisch, rückhältig, die Hände in den Taschen, wer weiß was vcrber-
gend. Aber entweder waren die Arme des Jungen viel zu lang, over die

Taschen zu hoch angesetzt ich wußte nicht, was schuld war, daß die Ell-
bogeil des Noteil dermaßen nach hinten in pie Höhe strebten. Ter ganze
Leib verkrümmte sich unter dieser Armspcrre ill abschreckenver Häß-
lichkeit.

Er kam einige Schritte näher, immer vorsichtiger, im Zickzack, manch-
mal beinahe rückwärts rutschend, aber unvermerkt einen langen Schritt
dazwischenschiebend. Seilt verkrnnimtes Spähen, sein weichwachsiges und
rotgcsprenkeltes Gesicht, seine Borsten erweckteil mehr Neugierde als Haß,
und ich merkte nicht, wie die Hände in seinen Taschen zuckten. Da plötzlich
tat er eilten Sprung aus mich zu, die Rechte flog ans dem Sack, nnp ein
Strick mit richtigen Kiloteil tanzte jäh um meine Nase. „Knüppel ans deut
Sack. ." schrie der Fremde und lachte greulich alls, als ich erschrocken nach

rückwärts wich. Aber noch war die Überraschung nicht zu Ende. Jäh schoß

auch die Linke in die Höhe, und statt eines Knüppels ninstob mich eine

Pulverwolke. „Da friß Ziegelmehl!" höhnte er.

Im sichern Wissen aber, daß er seine Wachsen angewendet und nichts
weiter auszuspielen habe, schwenkte er ab, tat einen Sprung über die Markt-
stangen und versuchte in meinen Rücken zu kommen. Gläsern glotzten
seine Wasseraugen aus dem ungesunden Gesicht. Verwundert iah ich ihn
krebsen und meinem Rücken zustreben, übcrhüpfte drei Stangen und ge-
wann ihm den Weg ab: „Wart einmal, du feuriger Bursch!"

Ich fühlte wohl, er war sehr geschickt, kam mir immer näher, wie sehr

er auch den eigenen schrägen Blicken nachschlich und scheinbar anskniff. Voll
ungeheurer Aufmerksamkeit studierte er mein Gesicht, meine Füße, meine
Hände, ließ mich ails dem Platze dreimal laugsam rechtsnmüshrt machen

lind schien sich längst nicht mehr zu fürchten. Immer bluer glotzteil die

gläserneil Augen. Zuletzt stund er wahrhaftig drei Schritte vor mir, jen-
seits einer Stange, ill sicherm Schutz eines Baumstammes und zweier Re-
genpfützen, und wenn er nun werfen wollte, so traf er sicherlich.

Allein er warf nicht, er hielt sich auf einmal ruhig und glotzte nur im-
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mergu. Slber nun toarb mir bie Sadjc langweilig, unb id) Wollte ihn iia=

ben. „SBer bift bit?" fragte id).

„©el)t bid) nidjtê an."
'So 2"

,,9Ber bift benn bit?" [jöljnte er au§ bem Hinterhalt.
,,'S>a§ geht bid) and) nicf)tê an mir finb fd)oit lange Da, Dit aber

bift ein frember fÇô^el.

„So? Sift Du fd)on lange ba? Sift fdjon aitfgeftanben unb baft ben

Seuten bie ©rbbecren anS bent ©arten gemaitfi, be?"
„3d) ftet) immer fo frith auf. ."
„So, aber id) nid)t. 3d) fd)iafe immer bis um Sieben: 3d) brauche

nicht aufgufteljen, bag muffen nur bie Sauern. ."
„®ann bift bu alfo ein fauler $unb unb Stabtfd)Iiuget."
„Sur bie Schelme ftebeit früher auf, bie sperren unb bie groben

Sdjelme aber jfäter. ®ie Seffet fdjläft and) nod)."

„®ie Seffel, toer ift ba§?"
„®a§ Weibt bu nicht?"
„Sein, ba§ Weig id) nicht. ."
„®a§ Weifjt Du nicht, unb babei Wohnt fie in eurent $au§, unb geftern

ift fie geïommen unb alle Seilte Wiffen'ê fdjon. Sie bort oben, bie norb Die

Umhänge gebogen bat. "

„Sßaruui. fagft bu Seffel, bu Sagant .?"

„dBeil fie ben gangen Sag fingt, unb Weil fie ein hiffigeê fèraut ift.
bie Satten rühren fid) immer nod) nicht."

„SBarum aber fagft bit Steffel, toiit id) miffen?"

„Stgneg heißt fie, Stgneê SMthridj- Soilteft fdjon früher auf, Du

bift nicht bon SJterïigen. Sdjait bodj, febt öffnet fie bie f^eufter, bie Statt*

mäufe. ."

3d) ging auf ben Seim, fat) in bie ipöhe unb fühlte im felbeit Uitgem

Blitf einen Schlag in! ©cnicf, fo heftig, Dab id) gu fallen bermeinte. Heftig

fuhr id) herum. ®a machte -ber'3nnge ein angftboïl nnfd)ulbiges ©eftd)t:

„3d) ioollte auf bie Stange fdjlagen. ."

„3d) milt bir and) auf bie Stange fd)Iagen, bit jämmerlicher Schilling-

gel," fdjrie id) unb griff nach ihm. @r aber naljm reijjauê, Hihfd)neïï, fdiofj

unter ben Stangen Durch unb berfdjloff, el)e ich dm fatfcn tonnte, in ber

Höhle. Sann aber ftimmte er ein boêartigeê ©efdjrei an: „Sater, Sater,

lomm, hilf, fis flogen mid)!"
Slug bem unterften Stocf be§ Haufeg taut eine SlntWort: „ipaitfel,

ïommft fofort herein! 91 m erfteit Siorgen fchon beginnt bag Raufen!" Unb

tauin mar ber 3unge bor meinen ©riffen in ber £ür berfchmunbçn, al£

hü
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lilerzu. Aber nun ward mir die Sache langweilig, und ich wollte ihn da-

ben. „Wer bist du?" fragte ich.

„Geht dich nichts an."
„Sa?"
„Wer bist denn du?" höhnte er ans dem Hinterhalt.
„Das geht dich auch nichts an wir sind schau lange da, du aber

bist ein fremder Fötzel. ."
„So? Bist du schau lange da? Bist schon aufgestanden und hast den

Leuten die Erdbeeren aus dem Garten gemaust, he?"

„Ich steh immer so früh auf. ."
„So, aber ich nicht. Ich schlafe immer bis um Siebem Ich brauche

nicht aufzustehen, das müssen nur die Bauern. ."

„Dann bist du also ein fauler Hund und Stadtschlinge!."
„Nur die Schelme stehen früher auf, die Herren und die grasten

Schelme aber später. Die Nessel schläft auch noch."

„Die Nessel, wer ist das?"
„Das weißt du nicht?"
„Nein, das weiß ich nicht. ."
„Das weißt du nicht, und dabei wohnt sie in eurem Haus, und gestern

ist sie gekommen und alle Leute Wissen's schon. Die dort oben, die now die

Umhänge gezogen hat. "

„Warum sagst du Nessel, du Vagant .?"

„Weil sie den ganzen Tag singt, und weil sie ein bissiges Kraut ist.

die Ratten rühren sich immer noch nicht."

„Warum aber sagst du Nessel, will ich wissen?"

„Agnes heißt sie, Agiles Wüthrich. Solltest schon früher ans, du

bist nicht von Merkigen. Schau dach, jetzt öffnet sie die Feilster, die Ratt-
mäuse. ."

Ich ging auf den Leim, sah in die Höhe und fühlte im selben Augen-

blick einen Schlag ins Genick, so heftig, daß ich zu fallen vermeinte. Heftig

fuhr ich herum. Da machte der Junge ein angstvoll unschuldiges Gesicht'

„Ich wollte auf die Stange schlagen. ."

„Ich will dir auch auf die Stange schlagen, du jämmerlicher Schilling-

gel," schrie ich und griff nach ihm. Er aber nahm reißaus, blitzschnell, schoß

unter den Stangen durch und verschloss, ehe ich ihn packen konnte, in der

Höhle. Tann aber stimmte er ein bösartiges Geschrei an: „Vater, Vater,

komm, hilf, sie plagen mich!"

Aus dem untersten Stock des Hauses kam eine Antwort: „Hansel,

kommst sofort herein! Am ersteil Morgen schon beginnt das Zanken!" Und

kaum war der Junge vor meinen Griffen in der Tür verschwunden, als

MÄ
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aug bent Innern ein ©efdjrei erjcf>o!I, mie Beim gerfelftedjen. 3üB gudte
bie Erinnerung bes Sraumes auf: So ferrie es, fo!

Sod) ba erfdjieit er fdjon toieber in .bec offenen Sur, mad)te iöerbem

gungen gegen midj, aSerBcugurtg in allen Spielarten: Erft eine lange fîafe
mit Sbpfnidett, bann eine jRiidwenbititg mit Klopfen auf bett Unfagbaren,
bann ein Qungenbieten unb ©rimaffciijdjneiben, alleg lautlos ttttb mit
Späl)en nad) beut Ipauginnern.

Erbittert ergriff id) eine große Schnede, um fie ifnn ins ©eficüt 31t

fdjleubcrn. Sofort erfdjüH toieber Dag Bösartige: „Sater, Sater. Sa
lief) id) ben Surf Bleiben, 30g mid) rafdj gurüd, tat, als ob id) bas greulidje
Sachen uid)t Bore. 3d) lief Big an ben Sad), fprang über bas fcfjmatc, inilbe
Sßaffer, legte mid) in bie 33iifd)e unb fpäl)te ins Sorf l>inauf, nad) ber
.Çi'tttc. 3d) fal) ben roten ifjang Binter Der gront Des fcadjBarüüitfeg ner=

fdjtniubcn, bie §änbe am SanDe ber Siofentafdjeu eiiigefpipt, bie Ellbogen
fjod), ben Saig geffredt, nad) Sosf)eiten Bungrig. 3d) fal) il)it aud) jcnfeitS
ber $ront mieber auftaudien rtnb toieber oerfdiminbeu, freute mid), baf; er
ging ttttb Dadjte bei mir: ,,Vueï)cr îommft bu iticfjt, ober menu bit ïommft,
fo toirft Du ipiebe friegen.

Unb nun lag id) Binter ben üöiifdjen im ©rag, ftaunte gegen Den

Blatten Gimmel Bittauf, freitgte Die £>änbe unter beut Uopf, bantit id) aud)
bie §ütte fel)c, unb bad)te nad). ffdj ja, bag inar ber rote Ipattg getoefert, ber
lebte fiad)t im Srartm gefdjrieit. Unb PielkicBt Batte id] and) gefd)rien,
tuer tDcij). 3d) fdjlofj bie fingen ttttb badjte ait ben geftrigen flbenb. Sie
Qüxige über mir raufdjtcn leig, id) Borte loieber bie bel)utfameit, Heilten
Stritte unb ocrnaBm bie feltfam freutbe, mitnberbare SBeife.-, 3d) fanb and)
ein Sßort bagrt, ein cingigeg, bas fang id) bie Pier geilen lang unb fd)inüdte
eg mit bett einfachen melobifdjeti Staufen:

„ffgtteg — flgneg — figues! --

9tie nod) Batte id) ben Tanten gel)ört. Er glid) feinem ber äftäbdjeim
namen ttuferes Sörfdjeng, feinem ber bcfanitten, Bon betten bie ©rojjen
fprad)cn, feinem pon betten, bie iit f)uird)eit Porfamett. Er mar mef)r al»
fJiördjeit, fonberbare Sßirflidjfeit, unüermutet unb erregenb itt bieg Heine
Sebcn getreten, fcidjt Stifter unb ifkingcffimteit, nidjt girier ge ttttb 2BaIb=

frattett, toie bie SUÎutter fie faillite, ftanben Por meinen fingen - id) I)örie
nur bag Sieb, ttttb begann eg leife 31t fingen:

„flgneg — flgneg — flgneg —"
3d) fal) feine fingen, feilte .öättbe, fal) anfangg feine ©eftalt, aber

meine töridjten Sinne Begannen 31t fttd)en, ttttb fud)ten ltadj bent 33loitb--

Baar ber fleinen 3oBanna Stamm ttttb nad) beut Meibe ber golbigen ,Spinr=

melgföuigin. Sod) luie bie 93itber ber Pergaiigenen Stemme Por mir auf-
glommen, ba Inarb id) ttnloiKig, loies alleg Pon mir ttitb fitdjte nad) bent
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aus dein Innern ein Geschrei erscholl, wie beim Ferkelstechen. Jäh zuckte
die Erinnerung des Trau nies ans: To schrie es, so!

Doch da erschien er schon wieder in der offenen Tür, machte Verben-

gungen gegen mich, Verbeugung in allen Spielarten: Erst eine lange Nase
mit Kopfnicken, dann eine Niickwendung mit Klopfen aus den Unsagbaren,
dann ein Zungenbieten und Grimasseuschneiden, alles lautlos und mit
Spähen nach dem Hausinnern.

Erbittert ergriff ich eine große Schnecke, um sie ihm ins Gesicht zu
schleudern. Sofort erscholl wieder das bösartige: „Pater, Vater. ." Da
ließ ich den Wurf bleiben, zog mich rasch zurück, tat, als ob ich das greuliche
Lachen nicht höre. Ich lief bis an den Vach, sprang über das schmale, wilde
Wasser, legte mich in die Büsche und spähte ins Dorf hinauf, nach der
Hütte. Ich sah den roten Haus hinter der Front des Nachbarhauses ver-
schwiuden, die Hände an? Nande der Hosentaschen eingespilzt, die Ellbogen
hoch, den Hals gestreckt, nach Bosheiten hungrig. Ich sah ihn auch jenseits
der Front wieder auftauchen und wieder verschwinden, freute mich, daß er
ging und dachte bei mir: „Hieher kommst du nicht, oder wenn du kommst,
so wirst du Hiebe kriegen. ."

Und nun lag ich hinter den Büschel? im Gras, staunte gegen de??

blauen Himmel hinauf, kreuzte die Hände unter den? Kopf, damit ich auch
die Hütte sehe, und dachte nach. Ach ja, das war der rote Hans gewesen, der
letzte Nacht in? Traun? geschrien. Und vielleicht hatte ich auch geschrien,
wer weiß. Ich schloß die Augen und dachte au den gestrigen Abend. Die
Zweige über mir rauschten leis, ich hörte wieder die behutsamen, kleinen
Tritte und vernahm die seltsam fremde, wunderbare Weise. Ich fand auch
ein Wort dazu, ein einziges, das sang ich die vier Zeilen lang und schmückte
es mit den einfachen melodischen Ranken:

„Agnes — Agnes — Agnes! -

Nie noch hatte ich den Namen gehört. Er glich keinem der Mädchen-
nanien unseres Dörfchens, keinen? der bekannten, von denen die Große??

sprachen, keinen? von denen, die in Märchen vorkäme??. Er war mehr als
Märchen, sonderbare Wirklichkeit, unvermutet und erregend in dies kleine
Leben getreten. Nicht Ritter und Prinzessinnen, nicht Zwerge und Wald-
frauen, wie die Mutter sie kannte, standen vor meinen Augen - ich hörte
nur das Lied, und begann es leise zn singe??:

„Agnes — Agnes — Agnes
Jkh sah keine Auge??, keine Hände, sah anfangs keine Gestalt, aber

meine törichten Sinne begannen zu suchen, und suchte?? nach dem Blond-
haar der kleinen Johanna Stamm und nach den? Kleide der goldigen Him-
melskönigin. Doch wie die Bilder der vergangenen Träume vor mir aus-
glommen, da ward ich unwillig, wies alle? von mir und suchte nach den?
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llnbeïannten, bon bent id) nidjtê tourte als bie eine SBeife unb baê frembe

SBort. Slid)tê feïjerx bie jpafelftauben fd'toanïten naße bei meinen

gingen, in ben genftern meiner Butter blühten bie fommerliden Seb=

ïoien, bet SSinb rührte leiê bie Sßorßänge — ©d)toalben freuten unter bem

runben ©ad) unb fütterten bie leife gtoitfdernbe Srut.
©od fieïje, ba regte fid) am brüten gènfter ber Sorßang, fcEjob ficf)

mie bon felBer auf bie «Seite unb fdtoang ficf» über, bem offenen genfterflügel.

gd ftarrte auê bem Sufdj hinauf, mit Sangigfeit im bergen, gteicf) als

berlange id fcbon 31t biel, toenn id) mit Singen hinfdjaue. ©äff id) bie

Singen nidjt boßig berbarg, tourbe mir fd)toet toie begangene ©djulb. gum

erftenmal an biefem ©age fan! eê auf meine Singen toie ein unerïlârlidjer,

fdtoerer, fdjlafmüber ©aumel unb 30g mir bie Siber auf bie fudjenbeu

Slide. @3 tear, toie toenn id über angeftrengtem ©uden einfdjliefe unb

nur mül)fam Setoegung unb SBaden toieberfinbe.

3Kel)rmatê überfiel mid) biefeê fonberbare ©tarren, (Sntfdlafen unb

toieber Sluffdeeden, uitb jebeêmal, toenn id) 3ufammenfuïjr, fdämte id)

mid) unb îonnte bod nidt berßinbern, baff: bie Slugen im näd)ften Moment

genau fo unbetoeglid) nad bem ïjellen ©dimmer im offenen genfter ftarr=

ten. @ê loar, alê ob lidtgelbe £aare fid gtoifden Sebïoien betoegten, toeiffe

$änbe bie toelïen SBIätter auê bem grünen Saube bräden ober bie büßen

©olben toiegten.
©in erlöfenber ©on brad bie ©tarre beê SanneS. SBieber fang bie

©timme, nidjt anbetê alê am bergangenen Slbenb, fang biefclbe SBeife, mir

fremb unb unbertraut, SCber baê tounfdlofe ©ebnen unb ©taunen meineê

betoegten SBefenê bertoanbelte fid) jäßlingS in ein peftigeê Serlangen, 3U

berfteßen, 3U erfaßren, 3U toiffen, unb baê Dï)r, baê eben nod) hingegeben

unb bauîbar ben erften ©on empfangen, fpannte fid) an, um ben ©inn ber

SBorte 3U erfaffen. ©eutlid Hangen fie herüber, benn ber äßinb trug fie

3toifdeu ben Käufern per.
Siber inbem id fpäßte, traf mid) eine ©rïenntniS toie eine plöfclide

Säßmung, unb id toüfjte ïein ©efdeßuiä jener Saßtc, baê äßnlid) auf mid
getoirït hätte. SBaê id) erfuhr, baê toar bieê: ®aê SJiäbden fang ein Sieb

in einer fremben ©prade, unb bie SBorte erfd)ienen mir unfafjlid, nie*

mais erlernbar. ©>a fie aber fang, tourbe fie felber fern unb nie erreidbar

für midj armen ©ennenjungen.
Unb nun bertoanbelte fid baê gelähmte ©päßen in heimlid)c ©dtoer=

mut, unb in ber ©dtoermut berfanïen, toie in einer 3®cße, alle 3Mnfd)e

unb ißhantafien. gd burfte nidjt meßr ßinfeßen, nießt meßr rufen unb

fragen, gd) muffte liegen bleiben in meiner SInnut, burfte nidjt hoffen,

ein eingigeê SDÎal heraus 3U fommen auê beut Stidtê. ©0 toel) toie biefe

©tunbe in ber Scrgtoiefe toeifj id ïeine mehr in ber gansen $inbßeit. ©in
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Unbekannten, von dem ich nichts wußte als die eine Weise und das fremde

Wort. Nichts sehen die Haselstauden schwankten nahe bei meinen

Augen, in den Fenstern meiner Mutter blühten die sommerlichen Lev-

koien, der Wind rührte leis die Vorhänge — Schwalben kreuzten unter dem

runden Dach und fütterten die leise zwitschernde Brut.
Doch siehe, da regte sich am dritten Fenster der Vorhang, schob sich

wie von selber auf die Seite und schwang sich über dem offenen Fensterflügel.

Ich starrte aus dem Busch hinauf, mit Bangigkeit im Herzen, gleich als

verlange ich schon zu viel, wenn ich mit Augen hinschaue. Daß ich die

Augen nicht völlig verbarg, wurde mir schwer wie begangene Schuld. Zum

erstenmal an diesem Tage sank es auf meine Augen wie ein unerklärlicher,

schwerer, schlafmüder Taumel und zog mir die Lider auf die suchenden

Blicke. Es war, wie wenn ich über angestrengtem Suchen einschliefe und

nur mühsam Bewegung und Wachen wiederfinde.

Mehrmals überfiel mich dieses sonderbare Starren, Entschlafen und

wieder Aufschrecken, und jedesmal, wenn ich zusammenfuhr, schämte ich

mich und konnte doch nicht verhindern, daß die Augen im nächsten Moment

genau so unbeweglich nach dem hellen Schimmer im offenen Fenster starr-

ten. Es war, als ob lichtgelbe Haare sich zwischen Levkoien bewegten, Weiße

Hände die welken Blätter aus dem grünen Laube brächen oder die vollen

Dolden wiegten.
Ein erlösender Ton brach die Starre des Bannes. Wieder sang die

Stimme, nicht anders als am vergangenen Abend, sang dieselbe Weise, mir

fremd und unvertraut. Ilber das wunschlose Sehnen und Staunen meines

bewegten Wesens verwandelte sich jählings in ein heftiges Verlangen, zu

verstehen, zu erfahren, zu wissen, und das Ohr, das eben noch hingegeben

und dankbar den ersten Ton empfangen, spannte sich an, um den Sinn der

Worte zu erfassen. Deutlich klangen sie herüber, denn der Wind trug sie

zwischen den Häusern her.
Aber indem ich spähte, traf mich eine Erkenntnis wie eine plötzliche

Lähmung, und ich wüßte kein Geschehnis jener Jahre, das ähnlich auf mich

gewirkt hätte. Was ich erfuhr, das war dies: Das Mädchen sang ein Lied

in einer fremden Sprache, und die Worte erschienen mir unfaßlich, nie-

mals erlernbar. Da sie aber sang, wurde sie selber fern und nie erreichbar

für mich armen Sennenjungen.
Und nun verwandelte sich das gelähmte Spähen in heimliche Schwer-

mut, und in der Schwermut versanken, wie in einer Welle, alle Wünsche

und Phantasien. Ich durfte nicht mehr hinsehen, nicht mehr rufen und

fragen. Ich mußte liegen bleiben in meiner Armut, durfte nicht Haffen,

ein einziges Mal heraus zu kommen aus dem Nichts. So weh wie diese

Stunde in der Bergwiese weiß ich keine mehr in der ganzen Kindheit. Ein
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©tpidffal toarb mir ba offenbar, bag icp bieïïeicpt nicpt gelebt pätte, toenn
id) eê bamalg berftanben. Ober toenn idp eg berftanben, fo empörte irf>
mid) in jener ©tunbe unb tourbe anberg, alg id) toar.

S'd) füllte einen SItoment lang einen toilben Biden, eg bent roten
§ang gleicp gu tun, regte bie gunge, um bag Bort gu fpredjen: „Steffel,"
betoegte bie ginger, um ein ©atan gu toerben toie er. Slber gunge unb
•jban'b lagen lapin, uttb unmöglich toar mir'g, bag frembe ©itb gu erniebri=
gen; bieSCugen richteten fid) in biefjöpe, tooïïten eg pod) flauen. Unb ben
böfen Bitten bertrieb eine peimlidje ïrôftung:- gcp tourte, icp toagte eg,
fie pod) oben gu fdjauen.

Hub nun gitterte irt ber ©cptoermui ein ©lücE, unb ade Bunber Ham
gen in bent Sieb : g)d) pörte bag Sftmen eineg Befeng, beffen tpaucp gum
Siebe toirb bor feiiger ©elbftbergeffenpeit. Sep bergap felber bie geit unb
ben £ag, tourte ïaum mepr, ob id) fdptief ober toatpte, bacpte an teinen
Sämott mepr unb fap opne gtoeifet bent gittern ber ipafelbtätter im ©om
mittaggtoinbe gu. ©ietteicpt tönte bie Beife fort, bietteitpt nicpt. ©ietteicpt
bertoanb id) bag Bep, bag ftift unb jap im gnnerftett ertoatpt toar, taunt
fid) aitfitnbigeitb in feiner ©cptoere. Sep toeip eg nicpt mepr, toeip nur, toie
bie geierfinnbe gu ©nbe gittg.

„tpeba, toag tuft bu ba?" fragte einer pinier ntir.
SSteine Slugett mußten fid) erft an bag Sicpt getoöpnen; erïannten aber

fogleid) ben langen ©etf, ber ben ©acp perunter ftelgte, bie £ofen Big über
bie ®nie gerollt, bie ^olgftpupe im raufcpenben Baffer.

,,$aft bu am peilen Slag gefdjlafen?"
„Stein, icp lag nur fo ba."
„Barum bift bu bentt fo Meid), toenn bu nidjt gefdjlafen paft?"
„©in id) bentt bleitp?" fragte id) uttb griff nacp meiner ©tint. ®ie

SStutter patte mir gugefagt, bap mir toag feple. Stun fap er, bap icp bleitp fei.
©r ^bergap aber ftpon, mir ing ©efidjt gu fepen. ©r tooUte ettoag anbereg
toiffen: „Bag toopnt ba unter emp für einer?"

,,©o, einer, pop fjagel! ©cpär peipt er, ©cpär \£ang!"
,,©o, ein ©d)är alfo! £at.bem Pfarrer bie ©palierbirtten ablefen

toolten ftpon pente morgen unb geftern ift er neu getommen."
„O, id) tenue ipn and) ftpon," fagte id). $>er lange ©etf rip bie SCugen

ctuf: „§aft bu ipn ertoifdjt unb gefalbt?" „Stein, er reipt immer aug unb
fdpreit : ©ater, ©ater ba tann man nicpt gugreifett. Slber toenn idj ipn
ertoiftpe, gept'g ipm fdjledpt." ©etf ballte bie gäufte : „gtp petfe.. ung pat
er ©teine natpgetoorfen unb bie ©cpnorre bod Baffer gegen ung gefpript
unb mit einem ©trict gefd)Iagen unb bag SJteffer gegogen unb gebropt.
Slber toir fürtpten ipn nicpt."

2'CIfo ftptouren toir beut roten ©tpcir aïïe ©trafen ber ©erecptigteit gu,

r
È:
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Schicksal ward mir da offenbar, das ich vielleicht nicht gelebt hätte, wenn
ich es damals verstanden. Oder wenn ich es verstanden, so empörte ich
mich in jener Stunde und wurde anders, als ich war.

Ich fühlte einen Moment lang einen wilden Willen, es den? roten
Hans gleich zu tun, regte die Zunge, um das Wort zu sprechen: „Nessel,"
bewegte die Finger, um ein Satan zu werden wie er. Aber Zunge und
Hand läge?? lahm, und unmöglich war mir's, das fremde Bild zu erniedri-
gen; die Augen richteten sich in die Höhe, wollten es hoch schauen. Und den
bösen Willen Vertrieb eine heimliche Tröstung: Ich wußte, ich wagte es,
sie hoch oben zu schauen.

Und nui? zitterte in der Schwermut ein Glück, und alle Wunder klan-
gen in den? Lied: z;ch hörte das Atmen eines Wesens, dessen Hauch zum
Liede wird vor seliger Selbstvergesscnheit. Ich vergaß selber die Zeit und
den Tag, wußte kau??? mehr, ob ich schlief oder wachte, dachte ai? keinen
Dämon mehr und sah ohne Zweifel dem Zittern der Haselblätter im Vor-
mittagswinde zu. Vielleicht tönte die Weise fort, vielleicht nicht. Vielleicht
verwand ich das Weh, das still und jäh in? Innersten erwacht war, kau???
sich ankündigend in seiner Schwere. Ich weiß es nicht mehr, weiß nur, wie
die Feierstunde zu Ende ging.

„Heda, was tust du da?" fragte einer hinter mir.
Meine Augen mußten sich erst an das Licht gewöhnen; erkannten aber

sogleich den langen Beck, der de?? Bach herunter stelzte, die Hosen bis über
die Knie gerollt, die Holzschuhe in? rauschenden Wasser.

„Hast du am hellen Tag geschlafen?"
„Nein, ich lag nur so da."
„Warum bist du den?? so bleich, wen?? du nicht geschlafen hast?"
„Bin ich denn bleich?" fragte ich und griff nach meiner Stirn. Die

Mutter hatte mir zugesagt, daß mir was fehle. Nun sah er, daß ich bleich sei.
Er vergaß aber schon, mir ins Gesicht zu sehen. Er wollte etwas anderes
wissen: „Was wohnt da unter euch für einer?"

„So, einer, potz Hagel! Schär heißt er, Schär Hans!"
„So, ein Schär also! Hat. dem Pfarrer die Spalierbirnen ablesen

wollen schon heute morgen und gestern ist er neu gekommen."
„O, ich kenne ihn auch schon," sagte ich. Der lange Beck riß die Augen

auf: „Hast du ihn erwischt und gesalbt?" „Min, er reißt immer aus und
schreit: Vater, Vater da kann man nicht zugreise??. Aber wenn ich ihn
erwische, geht's ihn? schlecht." Beck ballte die Fäuste: „Ich helfe uns hat
er Steine nachgeworfen und die Schnorre voll Wasser gegen uns gespritzt
und mit einen? Strick geschlagen und das Messer gezogen und gedroht.
3lber wir fürchten ihn nicht."

Also schwüre?? wir den? roten Schär alle Strafen der Gerechtigkeit zu,
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ha fünbigte er fid) fdjon felber an. Sic Sorfgaffe herunter marfdjierte eine

Diotie Hon Sdjtiugctn, in if)rer SCcitte ber rote Spang, linb fie fangen bie

lanbbefanute bDtelobic bon bent Pfarrer gu Sanft ©allen —
„^upeibit, jttpeiba
„@r I>at bie rechten gefunben," fprad) SöedP, fprang aug bent Söaffer

itnb rollte bie Spofen hinunter. „Set: Saut)ofer unb ber Mingeier mtb ber

fyitdjfer unb ber $ôï)rfami — fiitb alle babei."

ÖI)ite gu atmen, Blieb id) fielen; fo biete fanben fiet) gleich am erfiett
ipalbtag gu bent ©(Belm? „Stormärtg, Sied, toir miiffen iîjn aus allen
Sieben t)eraug holen 2>ortoiirt§!" £sd) fal) nid)t hinter mid), ob er ïommen
merbe, lief nur grabaug, über alle Stangen meg, um il)n gu ïriegen, bebor

il)m fein fÇlucf)ttoeg in§ tpaug offen ftanb. Sic Sieben fürchtete id) gar
nicht. Sie mürben aitgreiffen, fo biet muffte id).

„SBart bod) ein toenig," fdgrie hinter mir ber lange Sied", „ich dütt ben

Saoib boten, ben ©itgien, ber Igitft auch!" SBag in mich gefahren mar, meif;

ich nicht; aber e§ mirîte mie ein graufatner Übermut: „SSemt bu bid) fürd)=

teft, bu $öfeter, fo fdglage id) guerft bid) nieber unb bann ben Schär," rief
ich über bie Sfclgfei guritcf. Samit ergielte id) eine SStrfung, bie meber Steif

nod) id) ermartet hatten. Steif mar mie bor ben Stopf gefdftagen, fdjmerïïte
ab ttnb fdgtitg fid) gu ben Sieben: „Sef)t 1)«', ba fouunt ber Shtdjer unb mift
euch nHe Köpfen! Stun gebt i'hm'ê, baff er meif;, mer mir finb. SSormârtê!"

Siefe SBenbung machte mid) fo betroffen, bafg ber Übermut in fid) gu=

fammenfanf unb id) ftiflftanb unb gögerte, mo'hin id) mich flüchten folic.
Sin gleichen SJtoment aber ereignete fid) ein 3mifd)enfalt, ber bie gange

Sage ärtberte. Sing beut ^aufe trat, meif; geffeibet bout Stopf big git ben

Hüffen, ein fteineg Stäbdjen, itberfcf)Ianf unb gart mie eine ©artenbtume
unb mie ein giertidger Spatm im grünen Saatfetbe. Hub eima§ Seltfamel
mar an ihr: Sic Spant bon SBinb unb Sonne gebraunt, ftad) bttniel ab

neben bem hellen ©otbhaar. Sing biefeut bunfelnben ©cfid)tlein aber öätm

merten fanfte, blaue Singen, unb ber 33tict, ben mir auffingen, gtid) beut

Schimmern meiner Sierge über bunflem SBalbe.

Sa taten mir ganfenbe jungen etmag Slbfonberlidjeg. heber tief; bie

Spartb, bie nach ben Steinen gegriffen, finfen unb ftetCte fid) gang bon felber
atg präfentterenber Soften am Staube ber Straffe auf, ftarvte ber fremben
Grrfcheinung nad) unb mnf;te nidgt mehr, mie er fid) benehmen folic. Sent
langen Steif marb babei fo ungemütlich, baff ihm bic fdgtnere Unterlippe
guette, unb ohne gu miffen, mag er tat, hob er einen fopfgtoffen Stein attf
unb hämmerte auf bie (Sifenftangen log, al§ ob er bag gange Sorf atarmic*

reu müffte.
Steg jammern gab alten bie Siefinnung mieber, unb ber rote Spang
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da kündigte er sich schon selber an. Die Dorsgassc herunter marschierte eine

Rotte von Schlingeln, in ihrer Mitte der rate Hans, nnd sie sangen die

landbekannte Melodie von dem Pfarrer zu Sankt Gallen —
„Jupeidii, jupeida
„Er hat die rechten gesunden," sprach Beck, sprang ans dem Wasser

nnd rollte die Hosen hinunter. „Der Sauhofer nnd der Küngcler nnd der

Fuchser und der Jöhrsami — sind alle dabei."

Ohne zu atmen, blieb ich stehen; so viele fanden sich gleich am ersten

Halbtag zn den? Schelm? „Vorwärts, Beck, wir müssen ihn aus allen
Sieben heraus holen! Vorwärts!" Ich sah nicht hinter mich, ob er kommen

werde, lief nur gradaus, über alle Stangen weg, um ihn zu kriegen, bevor

ihm sein Fluchtweg ins Haus offen stand. Die Sieben fürchtete ich gar
nicht. Sie würden ausreißen, so viel wußte ich.

„Wart doch ein wenig," schrie hinter mir der lange Beck, „ich will den

David holen, den Gilgien, der hilft auch!" Was in mich gefahren, war, weiß

ich nicht; aber es wirkte wie ein grausamer Übermut: „Wenn du dich fürch-
test, du Höseler, so schlage ich zuerst dich nieder und dann den Schär," rief
ich über die Achsel zurück. Damit erzielte ich eine Wirkung, die weder Beck

noch ich erwartet hatten. Beck war wie vor den Kopf geschlagen, schwenkte

ab und schlug sich zu den Sieben: „Seht her, da kommt der Bricher und will
euch alle klopfen! Nun gebt ihin's, daß er weiß, wer wir sind. Vorwärts!"

Diese Wendung machte mich so betroffen, daß der Übermut in sich zn-
sammensank und ich stillstand und zögerte, wohin ich mich flüchten solle.

Im gleichen Moment aber ereignete sich ein Zwischcnfall, der die ganze

Lage änderte. Aus dein Hause trat, weiß gekleidet vom Kopf bis zn den

Füßen, ein kleines Mädchen, überschlank und zart wie eine Gartenblume
und wie ein zierlicher Halm im grünen Saatfelde. Und etwas Seltsames
war an ihr: Die Haut von Wind und Sonne gebräunt, stach dunkel ab

neben dem hellen Goldhaar. Ans diesem dunkelnden Gesichtlein aber däm-

merten sanfte, blaue Augen, und der Blick, den wir auffingen, glich dem

Schimmern weißer Berge über dunklem Walde.

Da taten wir zankende Jungen etwas Absonderliches. Jeder ließ die

Hand, die nach den Steinen gegriffen, sinken und stellte sich ganz von selber

als präsentierender Posten am Rande der Straße auf, starrte der fremden
Erscheinung nach und wußte nicht mehr, wie er sich benehmen solle. Dem

langen Beck ward dabei so ungemütlich, daß ihm die schwere Unterlippe
zuckte, und ohne zu wissen, was er tat, hob er einen kopfgroßen Stein ans

und hämmerte auf die Eisenstangen los, als ob er das ganze Dorf alarmie-

reu müßte.
Dies Hämmern gab allen die Besinnung wieder, nnd der rote Hans
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bergriff fief) in feiner Tos'beit nub mahnte, ba§ frembe SKnb fei bie be*

queme 3ieIfd>ciBc für neue Teufeleien. EDîit greulidjer «Stimme fchrie er
bie ©äffe Ijinauf:

„.fberrenüogel, tperreitdögel, ©algenbogel, 9Jiobebogel!"
©r führte eine Spradfe tnie ein grabmegê bem Sudjthaug ©ntlaufener,

itub biefe aflugroffc Dtohheit toarb il)iu gum (Schaben. «Stroit I>atte ber
lange EBecf" feinen ©roll gegen mich bergeffen, fd)on luadfte er EKiene, bem

teufelfüdftigen grtngen bie gunge 51t Inebeln, fd)on fallen felbft einige ber
böfen fRoitc ber «Sieben mit unberl)oIcnem fDtiffbehagen auf ben Sünber,
unb es beburfte Jtd.oîiI blofj eineê Keinen Slnfioffes, um eine uielfacfje Trad)t
Eßriigcl über ifm IjerabgitbcfdUnören. Sa aber gefefjah gleichgeitig bas brüte
llnertoartete.

©in neuer gunge trat auf, unb er mar e§, ber ohnegaubern eingriff.
„SBenn bit noch ein 28ort fgreift, fo ohrfeig ieft bitf) beibfeitig, berftambcn?"

„Steinefel," fagte ber rate $aitê oljne Söefinnen. 31ber bie Stntmort tant
fo fäl) unb fdjarf mie ber Steinefel: @0 regnete O'fjrfeigen buigenbmeife, trob
greulichem gamutergeh-eul, unb alle bie fieben unb SBed eingerechnet jubi=
lierten unb fdhrieen: „iörado Sabib, braue ©ilgiett, brabo, braüo, braUo!"
Unb als ber rot ipanê fiel) fdjlicfjlich ben faufenben 3fauernl)änben entmanb
unb mörberlitl) fd)reienb in bie JMlerI)öI)le floh, regneten iljm SBurfgefdjoffe
aller Sorten nad). Sabib aber machte toenig SBefens», faf) fidf nid)t um,
ftrebte bent Sorfdjen gu unb fprad) nur gu mir int Torbeigeben: „„Su
mufft bem auf bie ginger feilen er ift ein SSogelmörber unb ®aben=

fefjinber, hat'S fclion gtoeimal «probiert beut SÜtorgen."

gm SBeitergeljen toarf er nur fo l)in: „28er ift bie bort dorne, bie, toel=

d)er ber 23urfd) nachgefdfricen l)at?"
„Sie älgneS 3BiitI)rid). fie toobnen über uns."
„So ." ©r fdfritt babort, toid)tig unb mieber gelaffen mie ein ©r=

machfener non bannen.

„Slber er bat fein ©efidü beute mieber nicht geibafchen unb bie ginger
nod) meniger," fiel mir ein, unb mie mir bas einfiel, tum mir ber Sabib
©ilgieit einmenig lächerlid) bor. „ßafj bit nur tttirb forgen," fagte id) gu mir
felber. „Sent Sd)är fallen feine Schaufeln nicht gu lang madjfen."

Sie 31M)nitttg be§ tapfern gelben faf) mie ein Stadjel in mir, ttitb eS

hätte nicht einer neuen SoSheit be§ Keinen Eftoten gebraucht, um bie böfen

ißorfäije in mir reifen gu machen. SllleS forgte bafi'tr, betf) fie nicht mehr
gurüefgenommen merben tonnten: Sie fieben gelben unb Sßecf maren be=

reit, nach SabibS ißorbilb gerecht gu fein unb Strafe gu üben, unb Schär
ftanb in ber Tür, lief immer mieber mit mütenbent ©eiläff, einem tpunbe
gleich, gegen bie erregte Àîmtbenrotte ait unb erinnerte fie an ba§ 3Sorge=
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vergriff sich ür seiner Bosheit und wähnte, das fremde Kind fei die be-

qucme Zielscheibe für neue Teufeleien. Mit greulicher Stimme schrie er
die Gasse hinauf:

„Herrenvogel, Herreuvögel, Galgenvogel, Modevogel!"
Er führte eine Sprache wie ein gradwegs denn Zuchthaus Entlaufener,

und diese allugroße Rohheit ward ihm zum Schaden. Schon halte der
lange Beck feinen Groll gegen mich vergessen, schon machte er Miene, dem

teufelsüchtigcn Jungen die Zunge zn knebeln, schon saheil selbst einige der
bösen Rotte der Sieben mit unverholenem Mißbehagen auf den Sünder,
und es bedürfte Wohl blaß eines kleinen Anstoßes, um eine vielfache Tracht
Prügel liber ihn herabzubeschwören. Da aber geschah gleichzeitig das dritte
llnerwartete.

Ein neuer Junge trat auf, lind er war es, der ohne Zaudern Angriff.
„Wenn dii nach ein Wort schreist, so ohrfeig ich dich beidseitig, verstanden?"

„Steinescl," sagte der rote Hans ohne Besinnen. Aber die Antwort kam
so jäh und scharf wie der Steinesel: Es regnete Ohrfeigen dutzendweise, trotz
greulichem Jammergeheul, und alle die sieben und Beck eingerechnet jubi-
lierten und schrieen: „Bravo David, bravo Gilgieu, bravo, bravo, bravo!"
Und als der rot Hans sich schließlich den sausenden Bauernhänden entwand
und mörderlich schreiend in die Kellerhohle floh, regneten ihm Wurfgeschosse

aller Sorten nach. David aber machte weilig Wesens, sah sich nicht um,
strebte dem Dörfchen zu und sprach nur zu mir im Vorbeigehen: „„Du
mußt dem auf die Finger sehen er ist ein Vogelmörder und Katzen-

schulder, hat's scholl zweimal probiert heut Morgen."
Im Weitergehen warf er nur so hin: „Wer ist die dort vorne, die, wel-

cher der Bursch nachgeschrieen hat?"
„Die Agiles Wüthrich sie wohnen über nils."
„So ." Er schritt davon, wichtig und wieder gelassen wie ein Er-

wachsener von danuen.

„Aber er hat sein Gesicht heute wieder nicht gewaschen und die Finger
noch weniger," fiel mir ein, und wie mir das einfiel, kam mir der David
Gilgieu einwenig lächerlich vor. „Laß du nur mich sargen," sagte ich zu mir
selber. „Dem Schär sollen seine Schaufeln nicht zu lang wachsen."

Die Mahnung des tapfern Heldeil saß wie ein Stachel in mir, und es

hätte nicht einer neueil Bosheit des kleinen Roten gebraucht, um die bösen

Vorsätze in mir reifen zu machen. Alles sorgte dafür, daß sie nicht mehr
zurückgenommen werden kannten: Die sieben Helden und Beck waren be-

reit, nach Davids Vorbild gerecht zu seilt und Strafe zu üben, und Schär
stand in der Tür, lief immer wieder mit wütendem Gekläff, einem Hunde
gleich, gegen die erregte Knabenrotte an und erinnerte sie an das Borge-
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falterte immer Wieber toon neuem. âBaê her ®ert an biefem borgen nid)t
fdjoit aïïeê berBrodjen ïjatte in ber gangen ©egenb War feit Satiren
bon allen ©triefen gufammen nicfjt fo biet gefün'bigt Würben. SDÎabdjen ait=-

geftpieen, einem $at)n bie Gebern ausgerupft, einen Ipunb tatjm gefdflagen,
Siegel Eieruntergetoorfen, in ©arten eingebrochen, eê War nicfjt an ben

gingern aBgugät)Ien, felbft brenn man bie Qetjen grt Âpilfe nal)m. SDaS

©djtimmfte aber mar, baff er bie grenrbe auf offener ©äffe bert)öl)nt tjatte.
©o meinte ber lange Söecf, unb bie tieinen gelben bauten mit allem ©ifer
fo. ®er ©borné ertrug guleigt baê ©efläff beê ©egnerê nidjt mcl)r unb
antwortete mit einem Böfen ©efäbtein:

„fftoter IpanS, ®a|enfct>inber, Sßögeleinmörber, ©algenftridf, ïomm
fjerauê, fo foltft bu ^iieBe triegen ."

„Stber baê tjilft nichts" proteftierten einige. „2Bir müffen anberê Be=

ginnen." ©ie Waren um 9iat berlegen. SOtir aber Waren bie graufamen
©ebanfen unterweiten gereift.

„SBir machen ffeut SCBenb einen $rieg, unb Wenn er ïommt unb unê
auSfpioniert, fo Binben Wir it)ri an einen üöaum, berftopfen itjm 'ê ÛDÎartl

unb taffen ifm eine iftadjt lang im iffialb Warten. SDann Wirb er galjmen,
berlafjt eudj brauf!"

Sd) erntete bielmal 23rabo, unb fobiel War fidier, ®rieg führten Wir
beute, ©in jeher freute fic§ brauf, it)n gu fangen, ein jeher ftreifte feinen
Strmet gurücf unb ließ bie SJÜuMetn beê 06erarmS fpringen: Sdj BjaB

®raft, id) fürest itjn nidjt, unb Wenn er Beißt, Wir fdjtagen itim auf bie

Sätjne ..."
SBie ©mporung ber Sungen madjte fiefj in alten erfiubBareit ®raft=

Worten Suft unb Würbe bietteietjt gutept im -DWdjtS geenbet tjaben, Wäre

nid^t in biefem StugenBIicf Wie bon ungefähr ®abib ©itgien guriicï geïom=

men, langfam unb Würbig, Wie bie ©roffen beê 3>orfeê, Wie fein 33ater,

ber ©emeinberat ©itgien, gu ïommen pflegte

(©djlufj folgt.)

———
Gtebesfrüfjling.

3d) Bin gu einem StütenBaum gegangen,
®em jubelnb icb oon meinem ©Hieb ergäbtt,
©afe grabe mid) oon allen 9Renfd)en <Du

2lls Sditoefter, greunbin, 2iebfte baft erroäblt.

Um mid) mar alles füll ; nur Slüfen fielen
Sanft auf mid) nieber, wie oon lieber Äanb...
3ïtir mar, als müfjf id) leife Büffen fie,

3lls mär' icb Königin im DRärcbenlanb.
Et), «tieft, SSifdCjofSjctC.
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fallene immer wieder von neuem. Was der Kerl an diesem Morgen nicht
schon alles verbrochen hatte in der ganzen Gegend war seit Jahren
van allen Stricken zusammen nicht so viel gesündigt worden. Mädchen an-
gespieen, einem Hahn die Federn ausgerupft, einen Hund lahm geschlagen,
Ziegel heruntergeworfen, in Gärten eingebrochen, es war nicht an den

Fingern abzuzählen, selbst wenn man die Zehen zu Hilfe nahm. Das
Schlimmste aber war, daß er die Fremde auf offener Gasse verhöhnt hatte.
So meinte der lange Beck, und die kleinen Helden dachten mit allen: Eifer
so. Der Chorus ertrug zuletzt das Gekläff des Gegners nicht mehr und
antwortete mit einem bösen Gescitzlein:

„Roter Hans, Katzenschinder, Vögeleinmörder, Galgenstrick, komm
heraus, so sollst du Hiebe kriegen ."

„Aber das hilft nichts" protestierten einige. „Wir müssen anders be-

ginnen." Sie waren um Rat verlegen. Mir aber waren die grausamen
Gedanken nnterweilen gereift.

„Wir machen heut Abend einen Krieg, und wenn er kommt und uns
ausspioniert, so binden wir ihn an einen Baum, verstopfen ihm 's Maul
und lassen ihn eine Nacht lang im Wald warten. Dann wird er zahmen,
verlaßt euch drauf!"

Ich erntete vielmal Bravo, und soviel war sicher, Krieg führten wir
heute. Ein jeder freute sich drauf, ihn zu fangen, ein jeder streifte seinen
Ärmel zurück und ließ die Muskeln des Oberarms springen: Ich hab

Kraft, ich fürcht ihn nicht, und wenn er beißt, wir schlagen ihm auf die

Zähne ..."
Die Empörung der Jungen machte sich in allen erfindbaren Kraft-

Worten Luft und würde vielleicht zuletzt im Nichts geendet haben, wäre

nicht in diesem Augenblick wie van ungefähr David Gilgien zurück gekom-

men, langsam und würdig, wie die Großen des Dorfes, wie sein Vater,
der Gemeinderat Gilgien, zu kommen pflegte

(Schluß folgt.)

Liebessrühling.
Ich bin zu einem Blütenbaum gegangen,
Dem jubelnd ich von meinem Glück erzählt,
Daß grade mich von allen Menschen Du
Als Schwester, Freundin, Liebste hast erwählt.

Um mich war alles still; nur Blüten fielen
Sanft auf mich nieder, wie von lieber Kand...
Mir war, als müßt' ich leise küssen sie,

Als wär' ich Königin im Märchenland.
Th, Kriesi, BischossM.
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